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Oliven und allen anderen Obstgattungen. Nur im Districte Nefräwa
gibt es Städte, die ihr verglichen werden können.

Alle Quellen dieser Stadt geben lieisses Wasser; auch ist im
ganzen Lande Belad - el - Dscherid kein Ort reicher an Weintrauben,

aus welchen herrlicher Wein bereitet wird; ausserdem bringt diese

Stadt eine eigene Art von Datteln hervor, die Chinfis (d. i. Käfer)
genannt werden, diese Dattelart ist von schwarzer Farbe, ausser

ordentlich süss und sehr gross.

Im Gebiete von Kastilije gibt es viele Schlösser und an einander

grenzende Ortschaften, die ausführlicher hier zu schildern der
Raum fehlt.

Zum Gebiete Belad-el-Dscherid gehört auch der Landstrich
Nefräwa J ), der an Umfang Kastilije gleichkommt und Städte, Schlös
ser und viele bevölkerte Ortschaften umfasst, wie die feste Stadt

Tarra, ferner Bischri, beide reich an Palmen und Olivenpflanzungen.
Auch die Stadt Itmelunen liegt in diesem Districte und ist eine

feste Stadt mit Vorstädten, Palmen und Ölbaumpflanzungen, reich
an allen Früchten.

Der Landstrich Nefräwa enthält gerade so wie Kastilije reiche
Städte, Schlösser und Ortschaften. In der Stadt Nefräwa selbst ist

eine grosse Quelle, die auf berberisch Tawurghi 2) genannt wird, sie
ist von altem Bau und im ganzen Lande Beläd-el-Dscherid gibt es

keine grössere Quelle als diese, sie ist so tief, dass man den Grund
nicht erreichen kann.

In der Nähe von Nefräwa ist eine alte verödete Stadt, in der

viele antike Baureste übrig sind, es wird dieser Ort jetzt schlecht
weg „Medine” genannt. Zwischen Nefräwa und Kastilije ist eine
Tagreise Weges und es führt die Strasse durch eine Strecke voll
Sümpfe, Moor und salziger Gründe, wo man den Weg nur durch auf
gerichtete Hölzer erkennt, die man in den sumpfigen Boden gesteckt
hat, der an Weichheit der Seife gleicht. Verfehlt Jemand den Weg
dieser an der Strasse aufgerichteten Hölzer, so verirrt er sich in die-

1 ) Quatremere und Edrisi schreiben beide Nifzawa, da aber unsere vorliegende

Handschrift immer Nefrawa geschrieben hat, so glaubten wir diese Leseart

im Texte beibehalten zu müssen.

2 ) Quatremere schreibt Pag. 503,


